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o
Sinnspruch der Woche

«Entschuldigung - das ist
aber ein Rätsel-Pflug!»
(Kritische Bemerkung eines Landwirts

beim Kaufeines Erntegeräts)

Max Rüegers
luntes Wochenblatt,

Die Seitefür Herz, Gemüt

und Verstand

Ein schöner Sommer geht zu Ende.
Ein hoffentlichprächtiger Herbst beginnt.
Das Bunte Wochenblatt will in seiner
heutigen Ausgabe dem scheidenden
Sommer und dem kommenden Herbst
besinnlich-heitere Verse widmen.
Ja - und eben dieseAusgabe sollgleichsam
als Albumblatt verstanden werden.
Als Zäsur zwischen gestern und morgen.
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Hütt isch de letschti Summertag.
So rein statistisch. Nach Kaländer.
Moornfangt de Herbscht siin Schpiilvertrag
im Jahr-Theater aa. Und s isch kä Frag:
Jetzt liggedMoll-Töön ufem Monets-Noteschtänder.

Ab moorn gitts ebe halt kän Summer meh.
Das heisst bi eus, i eusne Regione.
VonAlpe-n-abe triibt mer s Veh.

Im Fernseh chammer nüme Gerngsehs gsee-
shätt Metzgete im «Chrüüz» und i de «Chroone».

Am Morgefrüeh sinddSchtrassefüecht.
Und dSchwän am See händ Tröpfli ufde Schnäbel.
Me bruucht diheim scho vor de sibne Liecht.
Wer gern e Flugreis zume Gschäftsfründmiecht,
schimpft z Chlote-n-usse ufde erschti Näbel.

De Määrtpricht seit: S isch Ziitfür Truubekuur.
Die erschte Fondue schmöcked us de Pfanne.
De Suuser wirdganz langsam suur.
Melancholie wirdsNaturell vo de Natur.
Undd Wälder wächslet dFarb. Ussert de Tanne.

5
Im Schtadtpark bliibed dBänkli leer.
Verliebti holtidsich daa doch nu Rheuma.
A Is Maa hätt mers inpunkto Mode schwer.
Me träumt vo Mini, wo villschönner wär,
luegt mer die aktuelle tüüfe Säum aa.
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Und doch wett iich dem Summerfrüntli adie säge.
Ich trinke-n-uf-en gern es Glesli WH.
A ussergwöhnlich villne Sunnetäge
Simmir im Schtrandbad und a Badschtränd gläge.
Tschau Summer! Bisch das Jahr enfeine gsii!

Näbel
Plötzli packt er frile am Morge
ganz tyrannisch alles ii.
Und bliibt eifach ums Verworge
hocke bis zmittaag am driiti.

Näbel i deZwiig. Und Näbel
vor em Iigang vom Konsum.
Näbel übrem Achti-Gräbel
und diheim im Bäsch telruum.

Näbel, Näbel ime tote
Winkel und im Basler Zoo.
N äbel sälbverschtäntli zChlote.
Deet zerscht und sowisoo.

Villicht ligged Näbelschleier
nüd nu über schtille Weier,
teckeds nüd nu Gletscherfirn ii,
sondern schliicheds au i d Himi,
wos dann ebe näbulösi
Geischtesblitzgitt. Oder bösi.

Nabel bime Chef, wo flueched.
Uf em Gartezwärg siim Mützli.
Vor zwei Auge, wo eim sueched.
Und das reut eim dann es bitzli.

Näbel i de Schrebergärte.
Näbel i Fabrikiifahrte.
Näbel, füecht, i Älplerbärte
und wo d Dampfscliiff Iaht la warte.

Packt er amigs früe am Morge
ganz tyrannisch alles ii
bliibt er au na ums Verworge
hocke bis zmittaag am drüü.

Und so werded Frohnature
mängisch grad zu bockig-schture
Püffel. wos ne gar nöd wohl isch,
hässig, schlapp und melancholisch,
schtampfed die dann mit me grosse
suure Näggel dur die Soosse.

Näbel, Näbel übrem Gräbel
vo de Schtadt, em Dorf am See.

Mängisch hilft er eim, de Näbel -
as nüd gsehsch, was nü t wottsch gseh.
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